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Bemerkungen den Selıg- und Heiligsprechungen
Von P Josef Löw C.Ss. R Rom

Die elig- und Heiligsprechungen en den etzten Jahr-
ehnten Weise zZzugenoMMen, die noch eginn dieses
Jahrhunderts unglaublich erschienen WaTe Es gibt Kreise, die g..
radezu VO  - ‚„Inflation“‘ von Seligen un:! eiligen SPTC-chen INussen glauben Man Spricht bisweilenBefürchtungen
AUS, als ob 1e ] der ganzen Welt als die strengsten un gewi1ssen-haftesten Verfahren anerkannten Selig- un: ‚eiligsprechungs-

Genauigkeit, ründlichkeit und Unbestec  ichkei
nachgelassen hätten Man will da un: dort fürchten beginnen,
daß der Wert der Heiligkeit und ihre Kinschätzung bei den JTäu-
igen schwinden könnte, wenn e1ine So „Überschwemmung“
mıit eiligen stattÄändet. Kurzum, jeder eue Zyklus VOoO  - Selig-un Heiligsprechungen 1äßt SO un! äahnliche Redensarten hOÖör-
bar werden.
ern CINISE Bemerkungen dieser Hinsicht nıcht z

angebracht Se Vor em muß INa  - sich sehr wohl gegenwaärtıg \u;  ®halten, daß die iırche Gottes eutfe C1INe ganz andere Ausbrei-
Lung hat als den verfossenen Jahrhunderten, daß er auch
der rein geographische reis, aus dem elig- un Heiligspre-
chungsverfahren erwachsen, ungemeınn ausgeweıitet ist. Auch
haben die Stiftungen Von Orden un! Kongregationen
rühere Zeiten, entsprechend der soeben : genannten weltweıiten
Ausdehnung der iırche un! den schier unübersehbaren Notwen- 8  Üdigkeiten dieser Weltkirche STAr zugenommMen ; ist 1U  @} e111-
mal 1Ne ganz atürliche Tendenz, daß die Genossenschaften, Wenn
ons die Vorbedingungen gegeben Sind, die Seligsprechung des
Stifters anstreben. Man glaube 11 nicht, dal iwa e] Rom
eingereichten Verfahren auch ZU 1ele kommen! Nur erfährt
die Öffentlichkeit nicht der kaum, wenn solches eriahren
eingeste WITd, während das Voranschreiten und der feierliche ;
Abschluß er Welt kundgetan wIird.

Dıe Seligsprechungen
Die Seligsprechung der heute gültigen Form wurde erst VonNn

Alexander VII eingeführt und bildet den vorläu-
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LOW, Bemerkungen zu den Selig- und Heiligsprechungen
figen SC des deswegen genannten „Seligsprechungsver-
fahrens‘‘. IS ist 1er nN1C. der Ort, 1nNne es der Seligspre-
chung der 1ne Beschreibung des Verfahrens geben?) IDS mögen
einige StTAatıstiische Angaben genugen Der TSTEe Selige nach der
estimmung lexanders VIlL War Franz Von ales, un der 1LUS
WAar 1 wesentlichen der noch eute gebräu  iche, das ist Vor-
miıttag 1ne feierliche appella Cardinalitia der Ritenkongrega-
tion“), der Zzuerst die 99  ltterae apostolicae‘‘, weni1ger gut, ber
mehr gebräuchlich „Seligsprechungsdekret“ genannt, verlesen
werden, worauf dann der öffentliche kirchliche Kult, der nunmehr
dem Seligen usteht, eler !! eroIiIne wIird (Te Deum Jau-
damus, Inzens der KReliqauien, Z Seligen, Ausstel-
Jung SseiINes ildes un VOT em Hochamt ihm Ehren) Am
en erscheıint dann der Hi ater selber, um. dem Seligen

Diese erstie „formelle‘ elig-SeinNne erehnrun bezeigen.
prechung fand Jänner 1662 statt. Seitdem Sind 205 el1lg-
sprechungen gefeler worden, die 1et_zte War Dezember 1954
Ccidus Riccardl).

Die Seligsprechung WIrd immMer individuell gehalten, usSge-
Ia es hande sich Gruppen VO.:  5 ärtyrern, die gemein-

seliggesprochen werden. Die bisherigen 205 Seligsprechungen
ern sich. folgendermaßen qautf 36 Märtyrerfälle, davon 13 e1in-
zeine artyrer un! Gruppen mit 844 Einzelmärtyrern;
n 857 Märtyrer Diesen stehen 169 VO.  e Nichtmärityrern
gegenüber, die Iso immer Einzelfälle darstellen Die isherıgen
205 Seligspr:  ungen ergeben Iso 1 ganzen 1026 einzelne Selige.
Wie 1Nan sofort sı1e. überwliegen Was wohl dem großen ublı-
kum aum ZU. Bewu  eın kommt weltaus die arty

exander VII egann, der Heiligsprechung die Seligspre-
chung voranzusetzen, gab bei1 der Ritenkongregation, der —

ständıgen Stelle, verhältnismäßig wenige laufende Verfahren KErst
auIie und zumal Ende des vergangenen Jahrhunderts

die rapıde Zunahme dieser erianren und amı auch eine
auffällige Steigerung der elig- (und Heilig-) Sprechungsverfah-
ren, w1ıe der tatsächlichen elig- un Heiligsprechungen. Es g1ibt
seit Alexander VII nicht wenige Päpste, die weder ine elig-
und noch weniger 1ine Heiligsprechun vorgenomMmMeCN en Es

hier mMmeıI[nen „Beatificazione. 1a ella
storla“‘, Enciclopedia Cattolica IL (1949), col. — verweisen, 1n
ich. das einschliägige aterial zusammengefaßt habe.

ber die appelle Cardinalizie Mag Iarı vergleichen Moronl,
Cappelle Pontificie, ardın.  1zle Prelatizle, enezla 18341 eute leben

alts einzige Cappelle ardinaliızı noch fort diejenige des gesamten
navskollegiums anläßlich er ovemdlalia für den verstorbenen \a psSt, die-
jenige er 1n Rom residierenden Kardinaäale anläßlich der Funeralı:e n en es
1 Rom verstorbenen Kardin als un diejenige der KHıitenkard.m\'äle anläß]:ichder Seligspr.  ungen
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ist aufschlußreich, Z beobachten, WI1Ie die Seligsprechungen S
steigen. egen WI1T S1e einmal nach der Zahl VOor, die einzelne
Päpste erreicht haben Eine Seligsprechung 1mM ganzen on
Klemens (1667 — 1669), Innozenz X] (1676 — 1689), Kle-
Mens X} Zwel Seligsprechungen: lexander VILI
(1655 — 1667), Klemens XT (1730 — 1740), Klemens XIV 1769
Hıs Drei Seligsprechungen: Klemens XII

Vier eligsprechungen: Klemens Gregor XVI
Fünf Seligsprechungen: Benedikt II bis

Leo IF — 1 Sechs Seligsprechungen: Bene-
dikt XIV (1740 — 1758), ened1i (1914 — 1922). Acht
Seligsprechungen: Pıus VE (1800 — 1823). Seligsp un-
gen Pıus (1903 — 1914). Seligsprechungen: Pius
bis Seligsprechungen: Pius VI (1775 — 1799).29 eligsprechungen: Leo XII d Seligsprechun-
gCN: Pıus XII bis Dezember 41 Seligsprechungen:Pius l Freilich hängen die großen Zahlen auch
VONn der Dauer der Pontifikate ab; TOLZ em ber ist die Steige-
rung uUuNnserer Jahrzehnte deutlich ichtbar

Die Seligsprechung ist NUu  $ eine vorläufige ufe; das 1e] 1ıst
un bleibt die eiligsprechung. TOLZ em Sind noch ängs nıicht
alle erTolgten Seligsprechungen auch schon mıit einer Heiligspre-chung abgeschlossen worden. mMmmerhin ist vorgekommen un

omm den etzten Jahrzehnten immer häufiger VOTr, daßerselbe apst, der jemanden seligsprach, auch heiligsprechenkonnte. SO gıng eich mıit dem ersten Seligen, Franz VO  - Sales,den erselbe Alexander VII TEel Jahre später, 1665, heiligspre-chen konnte ber TST Benedikt XE War wlıeder der Lage,ınen VO.  3 ihm Seliggesprochenen auch heiligzusprechen: Kamıillus
Von Lellis selig 1742, heilig 1746, nach 1er Jahren). Dann Ver-
ın ber hundert ahre, ehe sich dieser all wıiederholte
Pius konnte aul VOom Kreuz, seliggesprochen 1853, TE
1867 heiligsprechen (nach Jahren); ebenso Germana Cousin, das
TIMe Hirtenmädchen (selig 1854, heilig ebenfalls 1867, nach TrTelI-
zehn Jahren) Der langlebige Leo XII NUur einmal Gelegen-heit diesem orgehen: Johannes Baptist de la wurde Von
ihm 1838 selig- und ach ZWO ren, 1900, heiliggesprochen.Die klassische Zeit fiür diese War ber unter Pius A Elfmal
konnte Selige, die auf die Altäre erhoben a  e, auch selber
ZUE OrT1e der Heiligen führen Hier die 1STEe Theresia VO
Kinde Jesu, selig 1928 heilig 1925 (zwei Jahre); obert Bellar-
M1nNO, selig 1923, heilig 1930 (sieben Jahre); Maria Michaela VO
Hl Sakrament, selig 1925, heilig 1934 (neun TEe); Maria Ber-
narda Soubirous, genannt ernadette, die Seherin VOon Lourdes,selig 1925, heilig 1933 (acht Jahre); die kanadischen Märtyrer (achtJesuitenmissionäre), selig 1925, heilig 1930 (fün£f re); TeAS

(*
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Hubert Hournet, selig 1926, heilig 1933 (sieben Jahre); Johanna
Antida Thouret, sel1l 1926, heilig 1933 sıeben re); Lucla 111p-
pin], selig 1926, heiliıg 1930 (vler Jahre); Johannes Bosco, selig
1929, heilig 1934 füni Jahre); 'Theres]ia Margareta Redi, sel1l 1929,
heilig 1934 un re); endlich der Kapuzinerbruder onrad VOoIl

Parzham, seu 1930, heilıg 1934 (vier Jahre)
Unser jetziıger Hl ater Pius XIl hat bisher schon siebenma.

Selige, die erstmalig der irche vorstellte, auch als Heilige e—

klären können. Au  R 1l1er sSe1 die iste angeiügt: Emilila de Vialar,
selig 1959, heilig 1951 (12 Tre); aula 191 KROosa, westier Marıa
Croci1{i1issa, selig 1940, heilig 1954 (14 Jahre); Marıa Wi  ına
Kmilla De odat, selig 1940, heilig 1950 ze Jahre); Ignat]ıus VOI

Lacon]l, der wundertätige Kapuzinerbruder VONn Sardinıen, sel11
1940, heilig 1951 (elt re); Marla Gorettl, die weltbekannte un
weltverehrte Märtyrerin unNnseTIer Lage, selig 1947, heilig 1950 rel
Jahre); Dominik Savlo, der hellige Zögling Don BOsCOs, selig 1950,
heilig 1954 (vier Jahre); un endlich oSe arto, Pius 2 selig
1951, heilig 1954 (drei. Jahre).

Diese Listen zeigen Sanz klar, daß einige Selige bald, sehr
bald ZU. Heiligsprechung gelangen, ber durchaus nicht alle

WI1TLr glei von den 205 Seligsprechungsverfahren, die
bisher abgeschlossen wurden, SINd 93 schon Ur Heiligsprechung
gelangt, 107 ingegen noch nicht; Iso eiNe reCc knappe Hälfte
er kommt das? Wovon äng das ab? Genau genomMmMECN,
MU I1Nail antworten: das w1issen WI1TLr nıcht Es ist eın Geheimnis
der göttlichen Vorsehung. Um nämlich einen Seligen heiligspre-
chen können, werden zwel Wunder verlangt, die nach der elig-
sprechun autf nNruiun ben dieses Seligen gewirkt se1n mussen.
Nun ber steht keinem Menschen ZU, Wunder wirken der
herbeizuführen; das ist alleiın Sache Gottes, un niemand ann ihm
vorschreıben, ob un Wa einen Seligen durch eue Wunder
verherrlichen ill SO mußte FE der selige eiIrus Arbues, selig-
gesprochen ebenfalls VONMN Alexander VM Iso der zweite „Selige‘‘,
von 1664 bıs 1867 warten, 1so 203 ahre, bıs heiliggesprochen
werden konnte Be]l den 19 arty VOonNn Gorkum dauerte 192
re (selig 1679, heilig un SO geht herunter bis auft die
kürzeste Zeit zZwel re bel der hl Theresla VO: 1n Jesu,
rel Te bel den hl WFranz VOon ales, Rosa vVon 1LAMA un Pıus
Und könnte INa  @ die 1STe weiterführen.

Was besagen diese Zahlen? Daß einige Diener oder Diener1in-
nen Gottes \40) katholischen olk besonders ges  atz werden
der daß ott einiıge seliner Diener ben autf besondere Weise aus-

zeichnen un ehren wollte, w1ıe gerade die unscheinbare Heilige
„des kleinen eges  L oder den demütigen eiligen aps Pıiusr
Hier geht die Geheimniısse Gottes, und erst 1ım Jenseits
werden sich für uns die Schleier lüiten o  am ja ohl auch
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VOT daß nach der Seligsprechung die Wunder SOZUSasenNn autfhör-
ten und TST. nach vielen Jahren vielleicht ach hundert un mehr
Jahren SOZUsagen unerwarte wıeder anfıngen un:! die Heilig-

In diesem Bereiche 1äßt sıch nı e-sprechung ermögli  ten
ZWINSECNHN un berechnen 1er stehen WIUIFLr Sanz unfier der Führung
Gottes der ırche auf egen leitet die uNnseren mensch=-
en Krwägungen auch vielen anderen elangen oft ganz
un gar nicht zugänglich SINd

Die@e eiligsprechungen
Es 1ST 1er unmögli auch NUur Urz auf die es der

Heiligsprechungen der aut den jurıdischen Verlauf des erfah-
Tens einzugehen®). Was statistisch eisten interessiert, 151
wenigsten tiestzustellen, nämlich WIeEe viele Heilige überhaupt
gibt

Wer uch NUur groben mriıssen die es des eiligen-
kultes ennn weıiß daß bis weit 1NS hoheMittelalter hineindie recht-
mäßige Heiligsprechung Sache der Bischöfe War während vielen
vorausgehenden Jahrhunderten überhaupt NUur die Stimme des Vol-
kes maßgeben SeWesSCNH 1st Aus dieser ganzen eit lassen sich
aue Zahlen gar keiner Weise angeben 10ß örtliche Heilige,
Heilige mI1T bes  ranktemVerehrungskreis, Heilige deren YWeijer sich
auf dieniırche ausdehnte Wer annn ] die Namen sammeln
der die näheren Angaben nachprüfen? Ja selbst für die Zeıt, se1it
INa  ®) anfıng, die Päpste die Heiligsprechung 1Nes Rufe
der Heiligkeit Dahingegangenen anzugehen, Was vereinzelt schon

un Jahrhundert geschah, ber ers  c + se1t dem Jahrhun-
dert richtiger rauch und erst seit dem Jahrhundert Gesetz
wurde, lassen sich keine bestimmten Zahlen herausarbeiten*). Dıes

Auı  D Ter darf ich wieder auf meınen Artikel verwe1lsen „Canoniz-
ZU2z21071. La e 1a storia‘‘, Enciclopedia aTttol1ca I11I (1950), col. 571 bis
607, mit eıner sehr ausführlichen Bibliögraphie Schlusse

möchte ausdrücklich auf e1N€en wenig beachteten Artikel VOoHn
Kuttner hinwelsen, der für die Geschichte der Kanonisation grund-

Jegend ist reserve papale du droit de CaNnOoN1SallLON, Revue historique
du dTroit francais et etranger D 1938 122 auch als Extrakt,
Paris Der gelehrte Rechtsforscher erbring eindeutig den Nachweis,
daß icht schon Alexander 111 1170 die Kanon1sation ausschließlich dem
Papst vVvorlbehaiten at 188821  5 er gemeiniglich annahm, W1e eute
fortfährt behaupten und Wi1e ‚ auch der Odex Kanon 2125
festhält sondern daß eın Ausschnitt Aa u's SC]NEeEeM T1e Onlg Knut VO]  S
Schweden (Jafife-Wiattenbach, auch 200 1259 — 1261) betreffis

Einzelfalles, der sich Y ChwWweden ereignet atte INan en Men-
schen, der — ausch umgebracht wurde, als Heiligen verehren wollte
etwa 1179 Von e1nem englischen anon1!sten Privatsammlung VOIL
papstlichen Entscheidungen aufgenommen wurkde (a  S eispie oder als
Richtweis) 1St die sogenannte 35  Otfton])ana prima““ ere Sammler sol-
cher und ahnlicher kanon'stischer Texte brachten schließlich den ext nach
Italien, 1n ©171]: NEeUEe private Sammlung des Magisters Janus, PTro-
fessors Bologna, aufgenommen wurde. Hiıer learnte der hl. YyMUunN: Von
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ist TST möglich VO Augenblick a als Sixtus 1m Jahre 15833
die Ritenkongregation einsetizte un ihr ausschließlich das gesamte
Heiligsprechungsverfahren zusprach. Von da ist die 1STe der
formell kanonisierten eiligen mit absoluter Genaul  eit tTestzu-
tellen Die 1M selben Jah 1588 erfolgte Heiligsprechung des
Franziskanerbruders 1e (Didakus) noch N1IC 1n die iste
dieser Heiligsprechungen hinein, denn S1Ee erfolgte 9anz aut rund
des bis iın üblichen Verfahrens, bevor die Ritenkongregation
entstand Die erstie Heiligsprechung, 1ın der die ECeUe Behörde erst-
malı die OÖffentlichkeit Lral, War die des nl yazın untier
Klemens 4I 1mM TEe 1594 Seitdem sSind 1n se  1g Heiligspre-
ungsfelern insgesamt 188 Personen heiliggesprochen worden.
Anfänglich Heiligsprechungsfeiern sehr selten; TST 1ın den
etzten Jahrzehnten iangen auch S1Ee S häufig werden. Aus
verschıedenen Grüunden immt INa  n bei den Heiligsprechungen
Serne mehrere Personen 1ın ine Feijer ZUSaMmMmMmeN, hauptsächlich

d1e osten be1l diesen größten Felern, die die iırche kennt,
etftwas einzusparen un auf mehrere Lastträger verteilen.
Immer wleder ber iinden sich a  6 die „Aktoren‘‘, Iso die-
jenıgen, we das Verfahren etreiben, eine Alleinfeier en
wollen ZU größeren Ehre ihres Heiligen. Au  ß gab un gibt
besondere Gelegenheiten, dıie 101a durch diese großen stlichkeli-
ten auszeichnen wWilL, indem S1e aufeinanderhäuft (Jubiläums-
jahre a.)

Aufschlußreich sSind ın dieser Hinsicht die einzelnen onti-
iikate, untier denen Heiligsprechungen vorgenomMmMeEN wurden.
Pennaforte den ext kennen und ahm ıhn 1n dıe VO.  $ ihm 1m uftrage
LT EeSOTS ar.beitete amtlıche Dekretalensammlunig auf, die mit ihrer

AusVeröffentlichung, 1234, 1gemein rechtskräftig wurde
einem Einzelerlaß wurde, W1e offt, 177 Lau{fe VOon siebzig Jahren £1N
kirchenrechtliches Gesetz SO erst VON der Veröffentlichung der Dekretalen
TeZOrS 1'st die Kanonisation re  M allein dem Papste orbehalten;
bis dahin Wiar die urch viele Jahrhunderte 1S  OÖfilıche Kanon1sa-
tion durchaus wirksam und ug Sie kam auch mit dem Jahre
1234 icht Sod‘ ab, SONdernNn lebte 1n Ei'nzelfällen immer noch welter, OD-
wohl dann rasch die päpstliche Kanon1isation allein das Feld O} Es

daher, historisch gesehen, fast icht möglich, die einzeinen bischöflichen
Kanon1  t1ionen ausfindig machen, und auch Del vielen vorausgehenden,
VOl apste selber vorgenomMMen: Kanon1isationen 151 praktisch kaum
testzustellen, nwieweit S1e sich vVon den sonstigen bischöflichen unterschei-
den Immerhin gab die UTtTOrC1La Ces Papstes bald einen größeren Ausschlag.

sehe E oben angeführten Artikel „Canonizzazione“ Cd1e einschlägigen
Beispiele und den geschi  „"chen Verlauft.

Aber auch nach 1234 hleiben noch Vers  1edene Zweilfe]l üuber Kanon1-
Satı en, teils wegen Mangels oder Unvollständigkeit Doku-
menten, teils we1l 1n sSpäteren Zeiten bisweilen Von Fälschungen
ech' päpst.  Al  che Kanonisationen vorgefäusch en, teils weiıl manche
angefangene erfahren Nur Teilergebnissen führ ten (wir würden nach

geltendem Recht VOon Kultbestätigungen oder VOonNn eiwas wI1e Selig-
Ssprechungen en), ohne daß alles die
niısation eingliedern Heße klare Kategorie der Kano-
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Klemens 1e eine einNzZISE Heiligsprechung,
ber fÜUr ZWe1 Heilige Klemens XI (1700 — 1721) un K le-
mMens XII hielten ebenfalls 1Ur ine CINZISE Kano-
Satlıon ber jedesma. eı IUr 1er Heıilıge Gregor biıs

Klemens (1670 — 1676), Alexander 44}4 (1689 — 1691),
enedl. XIV (1740 — 1758) Pıus VIIL (1300 — 18285) un Gre-
gor XVI felerten ebenfalls NUur 1! Heiligspre-
C  un ber jedesma füur fiuntf Heilige Klemens PEr bıs

endlich kanonislierte In SeIiNer eINZISEEN Heiligsprechung qaut
einmal sechs Heilige Je Z W @1 geirenn{fe Heiligspr  ungen ber
jedesmal Nnu für eiligen hielten Kle-
mens I1 (1592 — 1605), aul an 143
(1623 — 1644) un Alexander \ (1655 — 1667) Benedikt
4 — kanonisierte SCINET ersten Heiligsprechung ZWEEI,

der zweiten eiligen. Der hl Pıus elerte ZzZw el
Heiligsprechungen, jedesmal fÜr ZW @1 Heilige. Pius 1e. ‚.hben-
falls NUu ZWE1 Heiligsprechungen, ber VO.  D anderer Art Das ersie-
mal er glel Dl Heilige, 1inNne Gruppe VO  n 26 artyrern
(von apan nebs anderen das zweitemal 1äßlich des
ubılläums des es VONMN Petrus un Paulus, 1867 wurden sechs
einzelne Heilige un die ruppe der äartyrer Von Gorkum
kanonisiert. Leo XII konnte ganzen JET Heiligsprechungen
halten, bel der ersten {Uür VICT, bel der driıtten {Ur ZW el Heilige. Zu

Bischofsjubiläum, 1888, 1e C1IN! Kanonisation für zehn
Heıilige, darunter reilich die s1ieben Stifter des Servitenordens.
Zum Jubiläumsjahr 1900 kanonisierte WFeler ZWE1 neue
Heilige Aus alterer eit annn 1Ur enedl. 1T bis

der fromme Dominikanerpapst der gernNne irchen un
Altäre weihte un estie telerte, m1% diesen letztgenannten Päpsten
konkurrieren Er elerte f{ünftf Heiligsprechungen ZWe1 {Ür eINCN,
ZWEeEe1 für rel un EiNe für ZWe1 Neue Heilige Alles Bisherige
ber WIrd weIit uberiroiien durch die etzten Päpste Pius XI
bis elerte ganzen Kanonisationen, eiligen Jah  H$
1925 gleich fünf jedesma für iınen eiligen 1930 ZW @1 eıtere
Kanonisationen, darunter die der acht anadischen ärtyrer ne
ZWeEe1 anderen eiligen Im Erlösungsjubeljahr 933/34 gab
acht Kanonisationen, ıne 1935 un! noch eine (mit TrTel He1l1-
ligen) 1933 Eıne abermalige Stelgerung brachte der Pontifikat
Pius XII mI1T biısher schon 20 Heiligsprechungen ine 1940 un:!
1946 fünf Jahre 1947 ZW E1 TrTe 1949 Im Jubeljahr 1950
gab gleich sieben Kanontisationen und wieder ZWEe1 den
Jahren 1951 und 1954, wobeil die letzte wlıederum fünf Heilige
faßte

ezügli der sechs neuesten Heiligen 0SEe: artio 1US X.),
Petrus O1S er Ludwig) Chanel Kaspar del Bufalo, Josef
Pıignatelli ominik Savıo aula Di Rosa chwester Maria Cro-
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cifissa) lassen sich einıge interessante Gesichtspunkte zZusammen-
stellen. Sie umfassen den Zeitraum Von 37 Geburt Pignatellis)
bis 1914 (Tod Pius X.) Die Todesdaten, chronologisch geordnet,
S1INd: 1811 Pignatelli, 1837 de]l Bufalo, 1841 Chanel, 18356 D KROsa,
1857 Savlo, 1914 Pius Vom ode bis ZU Kanoni1isation verflos-
sen 143 Te {Üür Pignatelli, 117 für del Bufalo, 113 für Chanel,

für Di KROosa, 0’7 für Savılo un 40 iUr Pıius Von der elıg-
sprechung bis ZU Heiligsprechung hingegen TEe
für Chanel, für del Bufalo, 21 für Pignatelli, je für Savlo un
Di Rosa un für Pıus Man s1e diesen Paar ganz
Beispielen das 39 ple der Vorsehung‘‘, W1e Pıus D
nannte (7?11 g1U0CO Provvidenza‘‘). Kıs gibt für ott keine
Normen un! Kanones, nach denen die Zeiten bestimmt

Was die Nationalitäten etrı  9 sSind 1er VOon den neuen
eiligen Italiener, einer ein Spanier, ber aus ursprünglich italie-
nischem Geschlecht, einer eın Franzose. Pıus un Di Rosa
ZUTr Zeit ihrer Geburt Untertanen des Osterreichischen Kaisers, D1
Rosa auch die Zeeit ihres Lebens Was hat 1Iso S1|
mıit der ofit vorgebrachten Behauptung, daß die meisten eiligen
Italiener der wenigstens Romanen siınd? 1mMmm diese Behaup-
un Statistisch sicherlich! dies, W as die menschliche e1lte be-
IL amı zusammenhängt, daß Romanen eichter Wunder ETrT-
bitten können? Daß S1e einfacher, unkomplizierter sSind un er
einen S  x  en, ber SOZUSageN heftigeren Glauben aben, mıi1t
dem S1e bel ott mehr ausrichten als der u  e immer bedenk-
liche, SaC. und kritische ordländer? Wer annn sagen?
Immerhin Sind 1ın den etzten Jahrzehnten auch viele deutsche
Verfahren eingeleitet worden der 1mM allgemeinen nichtitalieni-
sche oder nichtromanische; S1e stehen jedoch alle noch ın den An-
fangsstadien un tallen er noch N1IC weiter für die großeÖffentlichkeit 1ın die en Wann un! WI1e S1e ausgehen werden,
ann heute noch n1ıemand z

1r
Dıe „heiligen“ Päpste

Zuerst sSe1 ein sonderbares Mißverständnis erwähnt, das sich
auch bei gebildeten Lalilen findet, äufiger, als INa  5 en. ESs
ist bekannt, daß INa  ® die Päapste meist mit dem 1ie anredet
„Heiliger Vater‘“‘ der „Mure Heiligkeit“. icht weniıge risten,
WI1e gesagt, „Gebildete meınen NU. ]Jeder aps Se1 amı
SOZUSagen „„vel lebendigem Lie1b“ schon „heiliggesprochen‘‘! Es
WAare wirklich nicht unangebracht, wenn die rediger bisweilen
dieses sehr Vverbpreıiteie Vorurteil entkräften un berichtigen WUÜUr-3  n  N den Der „Heilige Vater‘‘ un: die „Päpstliche Heiligkeit‘ ist eın
nerkömmlicher reiner itel, eine Anredeform, WI1e INnan andere
Personen standesgemäß oder berufsgemäß anredet mit Doktor,
Pro(dfessor, Euer Gnaden, Exzellenz, Eminen_; und W’as ben für
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Titulaturen gibt Die Ehrtentitel „Heiligkeit“, „Heiliger Vater“
U. a. en 1Iso gar keinen ezug aut das 358  a{  e juridische
elig- un Heiligsprechungsverfahren. Kirchenrechtlich und kul<
tisch „neilig“ Sind sehr wenige Päpste. Es bleibt ber wahr, daß
das Volksempfinden insofern recht hat, als voraussetz{i, daß der
oberste 1rtie un Priester, der Stellvertreter esu Christi, auch
1n seinem persönlı  en en heilig ZUuU sSeıin Tachtien soll,
der ürde, die ihm anveriraut 1st, möglichst entsprechen. Da
die Zahl der Päpste überhaupt nicht N  u bekannt ist?),ann INnan auch nicht sagen, soviele selen nıcht „neilig‘‘ wohl ber
weiß INan}n, daß eutfe 7 Päpste den Verehrungstitel „heilig“ un
acht den Verehrungstitel „selig“” führen Eine andere rage frel-
lich 1St, autf welcher kirchenrechtlichen rundlage diese-Titel be-
ruhen.

Einfach un klar ist die Sache für die „seligen‘‘ Päpste; dieser
1te kommt Ja als kirchen- un verehrungsrechtlich
schriebener Begri{ff TST nach exander VII auf un mMuUu er
auch streng nach den betreffenden Vors  T1ıLien verliehen werden.
Es ist ber gleich bemerken, daß alle acht „seligen‘‘ Päpste nicht
ormell seliggesprochen worden sSind, sondern diesen erehrungs-1Le ernhnalten en auf rund des Verfahrens der ‚„Kultbestäti-

das el konnte erhoben und festgestellt werden, daß
diese Päpste se1it anger eit schon 1mM Besıtze einer gewissen Ver-
ehrung9 die autf Tund eines nachgewiesenen ulies der
Heiligkeit sich entwickelt un auch schon iturgische Formen —

a  e diese erehrung wurde sodann kirchenamtlich
bestätigt. Die „seligen‘“ Päpste sınd olgende (in Klammern das
atfum der Kultbestätigung): Hadrian TI 834 — 885

VI.); Viktor IIL., 1086 — 1087 VE} an H: 108383
bis 1099 V1I1L): en EL, a DE ND:
Gregor Z.,e 1 A Innozenz N 1276

Nach der mMe1s gebräuchlichen Zählung AA Pius DE der 262 Papst.Dars NNua Pontificio ‚atte bis Te 1946 einschließlich Seine PapsÜiste gebracht (wıie Schon (l 1e orgänger La Gerarchia cattolica
die Notizie de] Cracas), We. die bekannte Bıilderreihe Von aO01l10

ZUT Grundlage hatte, mi1t allen schon ängs bekannten Irrtumern und Ver-
sehen. Diese iste WarTr fortlaufend beziffert. Se1t 1947 aber hat sich dieLeitung des Annuario entschlossen, eine historisch-kritisch einwand-
Hre  }  e LAaste darzubieten, d1ie auf eine Tbeit des bekannten Kardinals T1le
rückgeht VOoNn Mons Mercati, Präfekten des Vatikanischen Archivs,durchgearbeitet verbessert wurde 1ese Liste jedoch ist ohne Beziffe-
rung, weil der Reihenfolge der Päpste an ein1ıgen Stellen eben histo-
risch unmöglich 1ST, festzustelien, W Cer gültige aps und WeTr der Ge-
genpapst IsSt

Auch Cd1ie neueste Papstliste, mit großer rgfalt durchgearbeitet vonMons. Fruftiaz, ST ohne Ziuffern; S1eNe Enciclopedia Cattolica I  91952 Artikel Papa, Liste auf col 759 — 764, Abschnitt I1ldei Papıi, O74 — 765, nteressanter Kasuistik SE aD Martin (1417) ist
die Papstliste absolut eindeutig.
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III.); Benedikt XI ST 24 IVJ: an 1362
bis 1370 Diese alle stehen alender der 10zese
Kom, der 111e oder andere auch eINıSEN anderen Ordens- der
Diözesankalendern.

Es bleiben noch U7 „heilige‘‘ Päpste Von diesen „heiligen“
Päpsten NUu  } Siınd TEL TEel ormell nach eutigem eCc heilig-
esprochen worden Petrus Morone als aps olesti1ın (war
aps NUr VO D1IS 13 Dezember 1294 dankte
wıieder ab), gestorben 1296 Klemens der erste aps
Avıgnon Sspra in heilig TEe 1313 auch m1T eLwas
politischen Nebenabsich dem französischen Önlg, dessen
and etfallen Iun un: zugleich aps Bo-
nıfaz 17 dem energischen Vertreter der päpstlichen echte —
mal Frankreich SOZUSagen anzuhängen Das est Zi0=-
estins wurde jedoch TST TEe 1668 VOoON Klemens der
ganzen 1r vorgeschrieben Pıus 1566 1572 e1il1gge-
sprochen VO  ® Klemens C] 1412 der das YWest LA TUr die N
irche vorschrieb Endlich Pius 1903 1914 VON Pıius X I1
heiliggesprochen 1954°) Diesen TrTel nach eutie geltendem echt
eler l heiliggesprochenen Päpsten 1ST noch anzureihen Gre-
gor VII 1073 1085 welcher Te 1729 VOoNn enedl. XI11
nach dem Verfahren der Kultbestätigung heiliggesprochen wurde
Da die erehrung des großen Papstes und ämpfers {Ur die Frei-
heıt der iırche weni1gstens für SgEWI1SSE egenden Salerno
egraben 1egT, und Benediktinerorden, dem angehörte) fest-
STan dehnte ened1l. XII das Fest auf die Nn iırche aus

(eine WHorm die enedl. XIV un manche andere Kanonisten als
am anderen‚äquipollente“ Kanonisation bezeichnen‘)

Die päpstliche Kanonisation verleiht heutigem diem Hel-
MNAgesprochenen das nre auf den Oöffentl chen kirchlichen Kult Be-
reiche der Sanzı Kirche und en rechtlich-liturgisch zulässigen ormen,

icht C1e Vorschreibung N Festes für e gaNZzZe Kirche So g1Dt
sehr viele Heilige die formeilil kanonisiert sind deren est jedoch lokal

beschränkt blieb Der D es hl eirus Kan!sı]ıus, bei dem Akte
der Kanonisation (In der Bulle) sogleich das est der ganNnzZzen Kirche auf-
erlegt wurde, 1St ganz seltene Ausnahme. Die gewöhnliche Oridnun.  5  S
verlanıgt, daß nach der Kanon1sation eigenes Verfahren eingelel wird
auf Grund VOT ausdrücklichen i1Ttgesum  n der Bischöfe und aAnNnderer irch-
er Stellen, die Papst die Ausdehnung des Festes auf Cd1ie allgemeıne
1r erb:tten durfte wohl auch m17 Pıus sein, dessen Fest, man
sich Ja mI1T erne! für die an Kirche erwartet

Diıe rage ‚ach der „aquipollenfen“‘ anonısatl1lon ist. nicht
Banz einfach l1ösen zuma l C(1e Ansichten der Fachkanonisten i1cht mIT
enen der 1SsSTOrker übereinstimmen Als e
Monumentalwer‘ (aber größer als kanonistisches Werk denn als histor1-

„De Servorum De1l Beatificatione et Beatorum anon1zatıone“‘ (erste
usgabe Bologna 1734 DeVOr aps wurde; endgülti usgabe Tatfo
1839 — 1846) aranging, die verschliedenen Heiligen die der

IT eın vorgeschriebenes Fest I schematisch ZU'S!  eNZUu-
Llen kanonistisch erklären fand E, daß zÜele Heilige dA1e niemals
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„nheiligen‘‘ Päpste SINd auf anderem Wege diesem 1Le g-kommen.
Es wurde 1e1 weit führen un 1el umfängliche Eroörte-
x un! Belege fordern wollte INnan die erehrungsgeschichteder übrigen „heiligen‘‘ Päpste auch LUT eiwas weıter ausführen.Nur ganz SummMarısche Andeutungen mussen enügen®). Für dieZeit unmittelbar nach der erfolgung also un nach 512)en WITr die „Depositio Martyrum‘, eın Verzeichnis, ın demMärtyrer aufgeführt SINd, die damals S1cher ın Rom als Sokirchlich mi1t Jahresgedächtnis gefeiert wurden, arın 1er Päpste  nwobel tfestzuhalten ist, daß die kirchliche Märtyrerverehrung iınRom TST Spat einsetzte, namlıch erst nach Beginn des un-derts ber irühere Märtyrer ın Rom Sind WIT Nur gelegentlichunterrTr1:  et In einer zweıten iste, der „Depositio episcoporum‘“,Sind Päpste verzeichnet, die nıicht als Märtyrer galten un daher
Zuerst einmal auch keinen ult3ohl ber den üblichenJahrestag, W1e ben IUr andere Verstorbene gehalten wurde.Erst die Martyrologien en 19888 weıliteren Aufschluß; ]jedo be-welsen die Namen der ältesten Martyrologien nıicht gerade un-
trüglich sicher, daß damals der Betreffende schon als Heiliger
unserem Sinne, mıit kirchlichem Fest, efeier wurde; immerhin
galt damals schon als verehrungswert un hatte wohl auch
wenigstens lokale FYFelern. Wohl ber en die Eintragungen iın
Martyrologien 1el azu bei, daß sich eiligenkulte ausbreiteten
formell kanonisiert worden WaTrcNn, ennoch das haben, (dem dıe
anze Kirche erpflichtet ıst. Da siıch MNUur formell kanonisierte Heihgedas AÄAnrecht auf eın Fest 1n der ganzen Kirche haben, erfand deneEIMMMUS technicus „Canonizatio aequipollens“ auszudrü Sdiese He1iligen aurx eine andere e a  „Kanon  isiert“ wurden, amlich eben urchden päpstlichen Akt der Ausdehnunsg oder vielmehr der Auferiegung, erVerpflichtung des Festes für die anze 1r edoch hat kein Papst beier solchen Ausdehnung des Festes Je Cas Wort „aqu1pollente Kanont1sa-10Nn‘“‘ angewend: auch. handelte sıch stets eilige, Cdie Seitje als solche verehrt wurden, auch WeNrn Cler 1ie sich icht eıne for-melle Kanonisation stuützen konnte, SONdernNn Aauf viehundertjährigeVerehrung, Dokumentarisch ZWeEe1 aqu1pollen anon1isationen,1eSEe aus der neuestien e1t Albe der TO. n ter Pius Miar-areta Ungarn unter Pıus DE E1 Maile W1rd 6  f der 1Tteraedecretales ausdrucklich erklärt, daß der Papst diese „Heiligen‘“ , DECT Cannizationem aequipollentem“ wiıill: Das Kırchenrechtsbuch ab-sichtlich e1Ne Behandlung 1eser Materie übergangen, 1n keiner Weisedie Päpste binden oder behindern. Historisch gesehen, ist die aqu1lpol-lente Kanonisation £1INEe un Materie,dokumentarisch als solche Dezeichnet wurdCN,

denn auch die beiden a.  e 1E
SINd voneinander sehrschieden

Leider gibt es der ungeheuren Literatur apste und PapsttumVerehrungsgeschichte der apste. ß die N1er folgenden Andeutun-
gen können 1n keiner Weise eine soiche geben. Wer sich näaher mıt demGegenstande beschäftigen wll, mMUu. sıch die bekannteren er! ÜDerden Heiligenkult und SEe1INEe Geschichte alten und die Anwendungen aufdie Päpste zlıehnen.
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und bekannt wurden. Untrüglich hingegen sind die Sakramen-
tarıen un sonstige liturgische ücher, die die eEXie fUr den Meß-
dienst enthalten Heilige, die sich darın mit Texten aufgezeichnet
nden, sSind tatsächlich verehrt worden. icht alle Päapste NU: die

der „Depositio episcoporum ” der 1n den altestiten Schichten des
Martyrologium Hieronymlanum stehen, SINnd deswegen auch in den
Sakramentarıen en Es inzwischen, bis eiwa ZU.

und Jahrhundert, eine Auswahl stattgefunden; einige sind
aus dem ult verschwunden, andere SINd ın denselben eın  n
Das äng teilweise auch mıit dem Auikommen der eiligen-
egenden, zumal der berühmten ärtyrerlegenden, ZUSaMMCN, 1n
denen vielfach die Namen erühmter eiliger ärtyrer m1t
deren verbunden wurden volkstümlichen Komanen, deren Hel-
den annn auch eine IT YWeler erhielten Dabeli
wurde f der an der Zäzillalegende „Papst: an
oder der lexander der Gruppe Alexander, Eventius, eodulus,
artyrer VOonNn der V1ıa Nomentana, ZU. APapst: lexander der
der ärtyrer ellx vVon der V1ıa Portuensis, der annn des
gleichen Festtages mit der Gruppe impliclus, Faustina, Viatrix
(Beatrix) verbunden wurde, elilx 1L., der, nebenbel bemerkt,
Gegenpapst ist*)

SO kam CS, daß eine ansennÄil ahl Von Päpsten Von allı=-
SIUs ges 222); außer Petrus als Stifiter der römischen IT
un Begınn der apostolischen el. un seinen Tel Nach{folgern
Linus, Kletus, Klemens, die 1mM Kanon einen atz fanden, schon

ertium als wahre „Heilige‘‘ kirchlich verehrt wurden. Nach
der Verfolgungszei fanden bis 1Ns Jahrhundert noch Aufnahme

die irchlichen estbücher Silvester, arkus, Damasus, Leo
und Gregor Au!:  ß die Tel Päpste, die Von Seiten des byzantinl-
schen Zäsaropaplsmus leiden mußten, Johann I Silverius un
artıın L, wurden ebenfalls früh als richtige Märtyrer verehrt!®)
Hier Se1 NUur noch bemerkt, daß 1n der Papstbilderreihe 1n den
großen römischen Basiliken VO Lateran, VON St etier un
St aul (letztere eute allein qls Monument erhalten) die ersten
Päpste bis 1Ns Jahrhundert hinein alle qals „Sanctus” bezeichnet
wurden, Was aber Sar nN1C wundernimm(t, wenn bedenkt,;
daß „Sanctus‘ eın 1Le WAar, den man 15  oIien und sonstigen
irchlichen Personen gab, w1e ja schon die Vestalinnen un andere
klassische (zo0tt  itsdiener ‚„Sanctus" und „sgnctissimus“ eitilte.

Man vergleiche eiwa irsch, Der stadtrömische christliche
Fes  Jlender. 17 ertum, unstier 1924, 836— 1 Marucchl
Catacombe omane, herausgegeben Von JOs1, Roma 1933, 86 — 87

10) Man lese Cd1e bemerkenswerten Ausführungen VONn er  ın
Kirschbaum 1n: atacom loro martirI1, Koma 1949

auch deutscher Übersetzung), zumal Uuber die Päpste als ärtyre:
SS.) ber die Märtiyrer allgemeinen (La Via Ccei artiri,

139 SS.)
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101LÖöW, BemÜ  S  A  101  _ Löw, Bemerkungen zu den Selig- und Heiligsprechungen  wurden. Erst als man anfing‚ dem Titel „sanctus‘* eine neue Be-  deutung zu verleihen, nämlich als Ausdruck nicht mehr einer  Würde, sondern als Ausdruck kirchlich anerkannter Heiligkeit  oder Verehrung mit Ööffentlichem Kult, verschwand auch das  Attribut „sanctus“ von den Papstbildern.  Hingegen begann mit der Karolingerzeit die Epoche der großen  „Heiligsprechungen‘‘,  besser „Heiligmachungen‘“‘,  die die da-  maligen Martyrologienschreiber vollbrachten. Es genüge;, Beda,  Florus, Ado und Usuard zu nennen. Diese Martyrologienverfasser  verlegten sich darauf, die vielen leeren Tage, die es in den alten  Martyrologien noch gab, auszufüllen. Dabei wurden auch fleißig  Papstnamen eingefügt, die in den Sakramentarien fehlten, auch  7  darum, weil man damals die vorkonstantinischen Päpste einfach-  hin alle als Märtyrer ansah, anderseits von den zahlreichen Rom-  pilgerfahrten . erfuhr, daß die alten Päpste alle „sanctus‘‘ genannt  wurden; kurzum, alsbald waren die Päpste bis in die Mitte des  6. Jahrhunderts nahezu alle als „Heilige‘“ in die karolingischen  .  Martyrologien „nach‘getragen. Damit fuhr man weiterhin frei-  gebig fort bis zu Zacharias (gest. 752), ohne daß man heutzutage  das entscheidende Kriterium für Einschaltung oder Auslassung  feststellen könnte. Liberius z. B. erschien in der alten Bilderreihe  als „sanctus‘. (gest. 366), so auch in einigen Martyrologien und  Sakramentarien; sogar noch in frühmittelalterlichen Brevieren hat  er sein Fest; aber die spätere Kirchengeschichtsschreibung hat ihn  dann wieder entfernt. Bis zur Zeit Pius’ V., der die erste amtliche,  allgemein verbindliche Ausgabe von Missale und Brevier veran-  laßte, schwankte die Zahl der in den vorausgehenden Missalien  enthaltenen Päpste ziemlich stark; Rom selber war natürlich den  außerrömischen Büchern voraus. Erst seit der Zeit, wo sich das  authentische römische Missale und Brevier durchsetzte, gibt es  eine größere Einheit in den Papstfesten. Heute haben wir im  Missale und Breviarium Romanum, also für die ganze Kirche vor-  geschrieben, die Namen von 40 Päpsten und außerdem noch 37 im  3  Kalender der Diözese Rom, also im ganzen, wie schon gesagt, 77**).  2) Wertvolle Hinweise und Beiträge zum hier nur angedeuteten Gegen-  stan  ‚d  findet man u. a. in folgenden Werken: H. Quentin, Les martyro-  loges historiques de moyen-äge,  Paris 1908;  J; P Kirseceh Der stadt-  römische christliche Festkalender (siehe oben Anm, 9); A. Baumstark,  Missale Romanum, Eindhoven 1930; im Anhang, pp. 205 — 238, wertvolle  Übersicht über die Entwicklung des unbeweglichen Festkalenders vom  .  6. bis 16. Jahrhundert; H. Delehaye, H. Quentin, Commentarius per-  petuus in martyrologium hieronymianum = Acta Sanctorum Novembris,  Y  tomi II, pars posterior, Brüssel 1931; H. Delehaye, Les origines du culte  des martyrs, 2. Aufl., Brüssel 1933; P. de Puniet, Le sacramentaire romain  de Gellone, Roma, Ephemerides liturgicae, Separatdruck 1938, mit einer  O  höchst wertvollen großen tabellarischen Übersicht über die wichtigsten  alten Sakramentarien; H. Delehaye und andere, Martyrologium roma-  num ad formam editionis typicae scholiis instructum = Propylaeum ad Acta  ©erkungen zu den Selig- und Heiligsprechun en
wurden. Erst als INa  w anfing, dem Titel ‚ sanetus“ eıne neue Be-
deutung verleihen, näamlich als Ausdruck nicht mehr einer
ürde, sondern als Ausdruck kirchlich anerkannter Heiligkeit
der erehrung mit öffentl:;  em Kult, verschwand auch das
TI „Sanctus“ VO  } den Papstbıl.  ern

ingegen begann mi1it der Karolingerzeit die pO der großen
„Heiligsprechungen‘‘, besser „Heiligmachungen‘‘, die die da-
maligen Martyrologienschreiber vollbrachten Es genuge; Beda,
Florus, Ado un Usuard nennen. Diese Martyrologienverfasser
verlegten sich darauf, die vielen leeren Tage, die iın den en
Martyrologien noch gab, auszuLiullen el wurden auch fleißig
apstnamen eingefügt, die In den Sakramentarien fehlten, auch E
darum, weil INan damals die vorkonstantinischen Päpste einfach-
hın alle als Märtyrer ansah, anderseits Von den zahlreichen Rom-
pilgerfahrten erfuhr, daß die en Päpste alle „sanctus‘‘ genannt
wurden; kurzum, alsbald die Päpste bis ın die des

ahrhunderts nahezu alle als „Heilige‘‘ die karolingischen
Martyrologien „nach‘getragen. amı fuhr 1INan weıterhin frel-
geb1ıg fort bis Zacharlas ges (92): ohne daß INa  } eutzutage
das entscheidende Kriterium fUr Einschaltung der Auslassung
feststellen könnte Liberius Zın erschien 1n der en Bilderreihe
als ‚„sanctus‘‘. ges 366), uch 1n einıgen Martyrologien un
Sakramentarien; noch ın frühmittelalterlichen Brevieren hat

se1in FYest; ber die spätere Kirchengeschichtsschreibung hat in
dann wieder entiiIern Bis ZU elit Pius V der die erstie amtliche,
allgemeın verbın!  iıch  D Ausgabe VvVon Missale un Brevier an-
a  © wWanktie die Zahl der ın den vorausgehenden Missalien
enihaltenen Päpste 1emliıch stark:; Rom selber WarTr natürlich den
außerrömischen Büchern VOTaus Erst seit der Zeit, sich das
authentische römische Missale und Brevier durchsetzte, g1bt
eine größere Einheit ın den Papstfesten. eutfe haben WITr 1mMm
Missale un Brevlarıum Romanum, Iso [Ür Cd1ie iırche vVor-
geschrieben, die Namen VO.  e 40 Päpsten und außerdem noch 317 1MmM

HKalender der Diözese OM, 1Iso 1mM ganzen, WI1IE schon gT,
11) ertvolle Hinweilse und e1ıtrage ZU: 1er AUuT angedeuteten Gegen-stan ndet INa  ®} s 1n folgenden earken uentin, Lies MartyTo-lJoges h1stor1Qques de moyen-äge, Parıs 1908; irsen, Der stadt-

TOMIische christliche Festkalender (sıehe Anm 9); Baumsfifark,
Missale oOomanum, Eındhoven 1930; 1im Anhang, 205 — 238, wertvo  ä  Je
Übersicht ber die Entwicklung des unbewesglichen Festkalenders VO

Dis Jahrhundert; Delehavye, QuUuU en LTn Commentarius PDCeI-petuus martyrologium l1eronymıanum Acta Sanctorum ovembris,tomi HL, Dars sterilor, RBrüssel 1931 : Delehay C; Les Or1ginss Au cultedes Martyrs, Aufl., Brussel] 1933; 1 e L, sacramentaire romaın
de Geilone, Roma, Ephemerides Tg1Cae, Separatdruck 19383, mit einer
höchst we  en großen tabellarischen Übersicht Der die wichtigstenalten akTamentarien; eh und andere, Martyrologium roma-
ZUMmM ad formam edition1is typicae 15 instructum Propylaeum Acta

RA
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UuUr! INan alle diese Namen die heutige strenge un:
grün: Norm anlegen, wurden viele verschwinden. Von
nicht weniger wüuürde der 1Le „Märtyrer“ getilgt werden!*), Es
wurde sıch herausstellen, daß auch bei den Nachfolgern Christ1i
die persönliche Heıiligkeit oder, WI1e INan heute sagt, die heroische
Heiligkeit, die als rundlage für eine Seligsprechung jent, nıicht
immer un:! allezer: vorhanden WAarL, obwohl ın der Ge-
schichte keine Herrscherreihe g1bt, die viele ausgezeichnete und
auch 1mM Vollsinne „heilige‘‘ Männer aufweisen ann. Und ott
sSe1 Dank! Die „Del1g-“ un „Heilig-“ esprochenen Sind Nnur eın
mınımaler TU  el. der eiligen, die ott allein ennn Auch bei
den Päpsten.

Gedanken Priestererziehung
Von Dr. Schwarzbauer, Linz

Wie der Ausbildung uNnseTrer Lehrer, Ärzte un Ingenileure
mit echt immer wieder nach egen und einoden gesucht
WIrd, darf Von eit Zeit besonders nach solchen Um-
brüchen, WI1e S1e uNnSsSseTe Generation erlebt hat ohl auch die
rage nach der Ausbildung unserer jungen Priester, VOonNn denen
weithin Wohl un Wehe des mystischen Herrenleibes abhängt,
Nneu este. un nach Änderungen un Verbesserungen AÄus-
schau gehalten werden Nach einer Neubesinnung rufen sowochl
die immer mehr zunehmenden Anforderungen der Seelsorge,
denen Nnur gut ausgebildete Seelsorger gewachsen SINd, als auch
die i_mmer tärker sinkende Anzahl der Priester‘).
ancLOorTrum Decembris, Brüssel 1940; Bruylants, Les 0OTa1SONS
Missel romaln, LOwen 1952, Bde.

12) Man vergleiche die NeUEeTEN und neuesten Kirchen- und Papst-
genuge, anzı  en LOra della Chiesa, geleitet Von

Flıche, Martın, ıtalienische Ausgabe unter Leitung Mons
Frutaz, 5  Nd IL, Dalla metä del LI Secolo all’editto 8l Milano, Turin

19338 (die italenische sa der französischen Originalausgabe insofern
Vvorzuziehen, als S1e C ve Literatur auf einen tand ergänzt und
außer Bildtafeln und Anhängen Mit pezialfragen auch Indizes T1N: die
der Origınalausgabe leider mangeln). Fr Seppelt, Der Aufstieg des
Papsitums, 1PZzig 1931; aspıa Geschichte des Papsttums, E,Tübingen 1930; SOWwJIJe d 1Le ‚eıisten der 1n T angeführten er

In der neuesten Bearbeitung des Propriums für Cdie Diozese Rom sind
einige der dringendsten Korrekturen den ‚„heiligen‘‘ aps VOoTgeENOM-worden; Z. wurde der Gegenpapst € 11X ausgetilLgt der

ärtyrer C11X N! Papst) wüieder eingeführt. Ebenso der
Alexander VOorm. Mai1i, Dısher Irg als aps dieses Namens (1.) bezeichnet,wleder ZU: einfachen Märtyrer gemacht; aus der Verdoppelung Von KletusAnakletus WUuTde eine Person gemacht Cletus S1Ve Anacletus Die eine

andere Qualifikation als Märtyrer wurde berichtigt; aber Negreitfendie Reform wurde auf die aufgeschoben, die mMan sich
mMeine Liturgiereform erspr'
32 wenı1gstens vıel verbreiteter Auffassung! eine richtige all  '

£) Vgl. L, E., „Die Kırche braucht Priester 1n „ Iheol.-prakt. uartalschrift“ 102 (1954) 89—


